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Umtlicher Hheil.
z. Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
^Wchster Entschließung vom 2. December d. I .
^ Professor am I. Staatsqymnasium in Eraz, Ea>
„'"lar des Venedictiner.Sliftes Ndmont l ' . Wilibald
-Matscher anlässlich der auf sein Ansuchen er.
>3'en Versetzung in den bleibenden Ruhestand das

^ene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu
^hen geruht.

Verhandlungen des ReichSratheS.
- - W i e n , 12. December.

^ ^as Abgeordnetenhaus hat beute die Verhandlung
<,„,„. ^n Iustizetat beendigt. I m Vordergrunde der
M e n Debatte stand eine große Rede de« Justiz.
Otters Grafen Schönborn, worin derselbe fast auf
^ 'ln Laufe der bischerigen Erörterung gefallenen
j u n g e n zurückkam. E« berührte die Abgeordneten
H M angenehm, zu sehen, wie der Minister sich die
^ sab. gegenüber allen vorgebrachten Wünschen,
Gerden und Projecten die Stellung der Justiz»

s?ung sorgfältig zu präcisieren.
l>»!^ ^^ " " ^ ' ^ " Steü^ nicht möglich, auf alle
^lheiten dieser R^de einzugehen. Besonders seien
^gehoben !^ne Aeußerungen über die Frage der
^Hausarbeit und einen allerdings vorläufig bloß
tz/'l'!chen Gedanken, wie die Voncurrenz, welche die
^Mllsarbeit dem Kleingewerbe bereitet, gründlichst
h.^t werden könnte; ferner die Entschiedenheit, wo»
b>e ̂  ! ^ gegen den inhumanen Gedanken aussprach,
ü^tliistinge zu gesundheilsgefährlichen Arbeiten zu
lllh bk"; ^ erfreuliche Anliindigung, dass eine
^l labe der in den Depositenämtern ruhenden Wert-
^ i , ! ^ ^'^ Verwaltung an die Oetterreichisch ungarische
^. ln Aussicht genommen sei, und seine authentische
^ ^pretatp'n jener Bestimmung des Entwurfes über
I^l'chtellichen Vorbereitungsdienst, die in Ndvocaten«
zih^^nlas« zur Velstimmung und Besorgnissen ge»

" hat.
^..^'nen großen Theil seiner Rede widmete Graf
l i ^ ° " n dem Ausgleiche in Böhmen. Mag auch in
^Meiten zwischen seinem und dem Standpunkte der
kHen Abgeordneten eine Meinungsverschiedenheit
^ ^ n , so muss und wird dennoch sowohl seine

heutige Rede als auch die ganze bisherige Haltung des!
Justizministeriums den Eindruck hervorrufen, dass die.
Regierung nach wie vor mit unverbrüchlicher Treue an
dem Ausgleiche festhält und nicht geneigt ist, auf jene
Rabulistereien einzuqehen. welche die A,lsa.leichs-Puncla-
tionen zu bloßen «Prioatabmachungen» herabwü'digen.
Die Regierung ihrerseits hat heute durch den Justiz«
minister neuerdings in unzweideutiger Weise erklärt.!
dass sie sich der verpflichtenden Natur der Wiener
Punctationeu wohl b^wusst ist und der für sie daraus
folgenden Aufgabe sich auch fernerhin unterziehen wiid.
Der Iustizminister hat im besonderen betreff« der
nationalen Abgrenzung der Gerichtsbezirke befriedigende
Aufklärungen geben können — bekanntlich ein Punkt,
worin die deutschen Abgeordneten eine gewisse wohl»
begreifliche Nervosität und Ungeduld an den Taq leg n.
Graf Schönborn hat erklärt, dass er dieses Ziel mit
allem Ernst unverwandt im Auge behalte, er hat aber
gleichzeitig die außerordentlichen Schwierigkeiten hervor«
gehoben, die der raschen Durchführung dieser Arbeiten

> entgegenstehen. Wir dächten, die über allem Zweifel er-
»habeue Loyalität der Regierung in der Ausqleichsfrage
sollte geeiqnet sein, dai Misstrauen der Deutschböhmen
auch in diesem Punkte zu beseitigen.

Als erster Redner ergriff in der heutigen Debatte
Nba. S l a o i l das Wort. Derselbe klagte über die
mangelhaften Competenzb'stimmunaen rücksichtlich der
Forst, und Iagdfr oel und besprach hierauf die Ver-!

l ordnung des Ministers vom 3. Februar 1890. D<ese ^
Verordnung widerstreite dem Gesetze, da es keinen

, Unterschied zwischen äußerer und innerer Amtssprache^
l gebe. Nach dem Gesetze seien in Böhmen beide Landes»'
sprachen gleichberechtigt. Nur in der unverbrüchlichen
Achtung vor dem Gesetze beruhe die Majestät des
Staate«. Alig. M ü l l e r besprach die gestrige Antwort
des Ministers auf feine Interpellation und findet, dajs
sie mit dem Ausgleiche nicht im Einklänge stehe, da ls
sich nicht um eine Zustellung an eine Partei, sondernd
um eine Eorrespondenz an ein unterstehendes Gericht, l
also um den Verkehr zwischen zwei Behörden handle,
der bisher immer in deutscher Sprache stattfand. Abg.
H e i l s b e r g anerkennt, das« sich in Bezug auf die
Strafhausarbeit die Verhältnisse bereits gebessert haben,
wünscht aber. es möge jeder Eoncurrenz mit den Ge-
werbetreibenden ein Ende gemacht werden. Er plaidleite
für die Errichtung von Strafculonien, insbesondere, um
die menschliche Gesellschaft vor den rückfälligen Ver-
brechern zu schützen.

Abg. V a e r n r e i t h e r nahm mit Vefried'qunq
die Erklärung des Ministers entgegen, dass der Ei oil-
process als Ganzes reformiert werden solle. Sodann
regte er aus Anlass der Vorlage über die Ausbildung
der Richter auch eine Aenderung der Ndvocatenordnung
an. Erst wenn diese durchgeführt sei, könnte man die
angehenden Richter zu ihrer Ausbildung in die Advo-
catenkanzleien entsenden. Es scheint indessen Überhaupt
fraglich, ob, falls das mündliche Verfahren durchgeführt
wird, eine solche Unterweisung überhaupt nothwendig
sein werde. Dann werden heranwachsende Richter und
Ndoocaten ihren Unterricht am besten in den Gerichts-
sälen selbst holen können. Der Abgeordnete Vaern*
reither besprach bei diesem Anlasse die Ausbildung des
Beamtenthlims und griff auch auf die Quelle derselben,
die Universitäten, zurück. Er entwickelte eine anziehende
Skizze des richterlichen, politischen und autonomen
Veamlenthums. Es ist nur fraglich, ob dieses Ideal
wirklich erreicht werden kann, ob die kümmerlichen
Verhältnisse, unter denen die meisten Geamtencandisiaten
aufwachsen, lernen und prakticieren. jenen weiten Blick
fördern, der von ihnen immer mehr verlangt wird.

Iustizminister Dr. Graf S c h ö n b o r n besprach
zunächst die von den Abg. Polzhofer. Hofmann von
Wellenhof und Heilsberg angeregte Frage der Straf-
hausarbeit und bemerkte, er wäre in der Lage. einen
neuen Vorschlag zu machen, nämlich den, die Producte
der Slrafhausarbeit au die arme Bevölkerung je nach
deren Bedürfniss,n zu vertheilen. Er wolle jedoch diesen
Gedanken nur andeuten, da die Finanzlage die Ver-
wirklichung desselben jetzt nicht gestatte. Vielleicht werde
es einem seiner Nachfolger gegönnt, die Idee aus-
zuführen. Was dei, vom Abg. Polchofer ausgesprochenen
Wunsch betreffe, dass ein Zündhölzchenmonopol ge-
schaffen werde und die Herstellung der Zündwaren in
den Strashälisern erfolge, so hänge die Schaffung des
erwähnten Monopols nicht von ibm ab. Dagegen müsse
der Minister über die Frage der Erzeugung von Zünd«
waren in den Strashäusern einige« bemerken. Es sei
schon öfter der Gedanke ausgesprochen worden, die ge-
sundheitsschädlichen Betriebe in die Strafhäuser zu ver-
legen, es sei dies aber doch bedenklich, da der Staat
für die Integrität der Verurtheilten im Rahmen des
Strafvollzuges verantwortlich sei und es daher wohl
nicht angehe, dass er sie bewusst und absichtlich einer
sanitären Gefahr aussetze. Der Minister wendete sich
hierauf gegen die Bemerkungen des Abg. Hofmann von
Wellenhof über die Verordnung inbetrest der slove-

Feuilleton.
^°ll und Haben im^häushalte der Nerven.

Von Professor Dr. G r a s h e Y .

II.
^ A gibt noch eine dritte Quelle, das Capital, las
^ ,?ben. zu vermehren. Diese Quelle ist die Uebung,
dtll« .b""9 ist eine wunderbare Einrichtung unseres
leFlusmu«. M i t jeder Wiederholung wird eine Arbeit
! i l ^ " ' und schließlich gewinnen wir eine Leistung«-

" ^ l . welche wir gar nicht geahnt haben.
>t«ftj "ch die Arbeit werden nicht nur die Muskeln
^ s ^ ' sondern auch die Bewegungsnerven und die
!^/kn Nerven. Die geistige Thätigkeit ist einer bedeu«
^ Steigerung sähig. Doch wird die Uebung nur
Il< von Vortheil sein. wenn sie nach gewissen Ge-
^ ^handhabt wird. Schon den Alten war bekannt.
^ ^an nicht zu rasch vorgehen dürfe. NuIIa 6,65
>M!'N0H und Nunquam cliosu», da« heißt: «Du

leden Tag eine Kleinigkeit vorwärt« streben.»
b°t»v» " ' " liegt ein bedeut.mg«voller Fingerzeig. Wer
^iük, kommen will. muss auch dieses merlwüldlgt
V "sprctieren. da« uns die Natur als Signal be,-
^ ^ hat und über das wi l nie hinausgehen sollen
^ N l. Ermüdungsgefühl. Dle Ermüdung tritt infolge
M ,, ""a. immer später ein. und wir können mit der
l^*"beiten verrichten, die ein Anfänger schon nach
>< ^Ueit verlassen muss. Die Uebung ist die eiqent'
! ^ "wundläge für die Erziehungsfähigkeit des Men»
°>ll.'gerade bei der Erziehung unserer Jugend lst

""higleit vor allem zu beobachten. Da möchte ich

besonder« auf einen Punkt aufmerksam machen, der
immer übersehen wird: Die Uebung erstreckt sich
weniger auf da« Wissen, als auf gewisse Fertigkeiten.

Wir müssen unser Gedächtnis üben und uns Wissen
aneignen. Das ist aber ganz etwas anderes, als wenn
man meint, die Erziehung und Bildung bestehe darin,
ein junges Gehirn mit einer Summe von Wissen in
mechanischer Weise anzufüllen. Für das menschliche
Wissen gibt es Lexika, Sammelwerke. Aber es gibt
keine Lexika des Könnens. Pas. was uns die Uebung
verleiht, ruht in unserer Erinnerung. Nicht mit
Unrecht nennen sich unsere Mittelschulen «Gymnasien»,
das heißt auf deutsch «Uebungsstätten». Ihre Aufgabe
ist nach meiner Auffassuug. vom Standpunkte des
Neurologen au«, nicht, die Leute mit Wissen voll zu
pfropfen, sondern ihre geistigen Kläfte zu üben an der
Hand d'ssen. was man ihnen vorlegt. Wenn jemand an
ein Turngeräth hintritt, um seine Kräfte zu stählen, so
dürfen wir nicht sagen, das braucht er ja sein ganzes
Leben lang nicht.

Passelbe gilt von der geistigen Erziehung. Wir
brauchen unser Latein und Griechisch nur selten im
Leben. Was uns aber geblieben ist. das ist eine gewisse
Kraft des Verstandes, eine analytische, eine syi'thetische.
Dieser Gesichtspunkt darf bei der Erziehung nicht aus
dem Auge verloren werden. Möge aber stets da« O>
fühl der Ermüdung berücksichtigt werden und jedem
jungen Menschen, der ermüdet ist, die Erholmiq ge^
stattet werden. Nicht zu rasch vorwärts, den B^en
nicht zu straff gespannt! Befolgen wir das Oru"dg»seh
des Trainierens.

Wir können einmal über die uns gesteckten

Grenzen nicht hinaus, sonst geht es uns wie einem Ma«
schinisten, der eine Maschine von zehn Atmosphären mit
fünfzehn oder mehr Atmosphären versucht. Es erfolgt
eine Explosion. Aehnlich ist es beim Nervensystem. Bei
den Nerven kann eine plötzliche totale Erschöpfung ein-
treten, wenn man den Bogen zu straff spannt. Ein
Schuhmacher, der während der Earneoalszeit bis lief in
die Nacht hinein arbeitete, wurde plötzlich an allen Mus-
keln und Nerven gelähmt.

Wie kommt es nun, dass gerade heutzutage so
viele Nervi>nübel existieren? Unsere Vorsahren haben
auch ganze Nächte durchwacht und sich stark angestrengt.
Aber man hat nichts gehört von diesem Heer von
Nervenübeln. Sind die Menschen andere? Sind jie
leichtsinniger geworden? I m Gegentheil! Viele kommen
ohne ihr Verschulden durch die Verhältnisse zur der Er-
schöpfung ihres Nervensystems. Schuld daran ist unsere
A i t . Das ist die ungeheure Steigerung der Population,
das Zusammenleben von so vielen Tausenden Menschen
in den Großstädten, die enormen Verkehrsverhältnisse,
welche unbedingt nothwendig sind, um diesen Menschen«
massen das Leben zu gestatten.

Das ganze moderne Leben ist mit Nervenausgaben
verbunden. Die Beziehungen zu anderen Menschen
haben sich in den letzten fünfzig Jahren mindestens
verzehnfacht, der Einzelne ist bedeutend mehr in An»
spruch genommen als früher. I n diesen Verhältnissen,
die wir nicht ändern können, liegt del Hauptgrund
unserer hut igm Nervenübrl. Ist nun hier gar leine
Hilfe denkbar? Doch! Wir können zwar nicht und
dürfen nicht den Verkehr einschränken, wir müssen dem
Z"g der Ie i t entsprechend die Verkehrswege immer
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nischen Erundbuchseinlagen und führte aus, dass diese
Verordnung dem Principe der Gleichberechtigung ent«
spreche. Wenn der Wunsch geäußert wurde, gegen die
gemeinschädlichen Ringe und Cartelle gesetzliche Ve-
stimmungen ins Leben zu rufen, so theile dcr Min is te
mit, dass diese Frage von den betreffenden Ministerien
studiert werde. Sie sei aber so einschneidend und be-
rühre so viele Verhältnisse, dass ein Fehler in der ge»
schlichen Bestimmung sehr bedenklich wäre. weshalb sich
der Minister heute nicht auf Zukunftipolitit einlassen
wolle. Die Regierung werde aber diese hochwichtige
Frage nicht außer Evidenz lassm und ihr ihre volle
Aufmerksamkeit zuwenden. Die angeregte Frage der
Reform der Verwaltung der Depositenamtsgelder und
die Einlage der Barsummen in die Postsparcasse sei.
wie der Minister hervorhebt, sehr wichtig und werde
in ernste Erwägung gezogen werden. Was die Friedens-
richter betreffe, so handle es sich da um eine wohlthätig
wirkende Insti tut ion, und sei der Minister für ihre
Einführung, wenn er auch glaube, dass sie sich nicht
überall mit gleich gutem Erfolge bewähren werde.
Auch sei es nothwendig, einen Rechtszug an die staat-
lichen Gerichte festzustellen. Die Frage werdc übrigens
bei der Behandlung der Eivilprocessreform zur näheren
Glülterung gelangen. M i t dem Vorschlage des Abg.
Dr . Gregorcic, die Geschwornengerichte nach Nationali-
täten zu theilen, erklärte sich der Minister nicht ein-
verstanden, denn es sei unmöglich zu glauben, dass die
Geschwornen ihre Urtheile nach nationalen Rücksichten
stillen. Der Minister wendete sich hierauf gegen den
Abg. Slavik, dessen Kampfweise, aber sehr zu seinem
Vortheil, von der des Abg. Vajaty abweiche. Wenn
Abg. Slavik dem Minister den Vorwurf mache, dass
er über die Ausgleichsfrage sich nicht in genügender
Weise ausgesprochen habe, so bemerke der Minister,
dass auch die Ironie zu den parlamentarisch zulässigen
Waffen gehöre und dass er bereits öfter bewiesen habe.
wie ernst er politische Fragen, insbesondere die An>
gelegenheiten des Königreiches Böhmen, auffasse. Ueber
die Frage der inneren Dienstsprache sei in den jetzt
geltenden Gesehen nichts enthalten, und eben deshalb
habe er das Recht gehabt, die Frage im Verordnung««
»ege zu regeln. Davon, dass das böhmische Vo l l seinen
Process vor ihm (dem Minister) verloren habe, davon
habe er kein Wort gesagt. Die Frage, welche Theile
des Landes von Deutschen und welche von Böhmen
bewohnt seien und wie die Eintheilung der Gerichts«
sprenge! erfolgen solle, werde der Minister nicht be«
antworten, denn es solle dadurch die Regierung zu
einec Erklärung gedrängt werden, durch welche die Thei-
lung fortschreiten würde. Ueber die bekannte Aeußerung
von den Privatabmachungen habe sich der Minister
bereits gestern geäußert, in Beziehung auf die Haus«
beschlüsse des Oberlandesgerichtes von Prag habe der
Minister gerade das Gegentheil von dem gesagt, was
hier vom Abg. Slavik vorgebracht worden sei. Schließlich
erklärte der Minister, dass er dem Gedanken der Er-
richtung von Strafcolonien keineswegs abgeneigt sei,
doch mache er aufmerksam, dass Oesterreich kein ge»
tignetes Territorium für solche Colonien im Inlande
besitze und dass die Erwerbung eines ausländischen
Territoriums Schwierigkeiten biete. Auch werde eine
solche Colonie bedeutende finanzielle Ansprüche machen.
Der Minister schloss mit dem Hinweis auf die große
Zahl der Gegenstände, welche vorgebracht worden waren,

«ehr ebnen. Was wir können, das ist den Verkehr
angenehm, schonender zu machen. Schämn Sie einmal
in eine Großstadt hinein! Wie viele unritze Neleidi»
gungen haben unsere armen Hörneroen auszuhalten!
Sie alle sind erschlaffend für unser Nervensystem
t)a muss der Hebel angesetzt werden. Wic müssüu Be«,
strebungen des Staates, der Stadtgemeinde, welche
darauf hinzielen, den Verkehr angenehm und geräusch-
los zu machen, mit wohlwollendem Auge betrachten.
I n ihnen dürfen wir leinen Zug zur Verweichlichung,
sondern zur Abhilfe sehen.

Unterstützen wir daher diese Bestrebungen, wie
sie jetzt in den Zeitungen, betreffend das geräusch«
lose Master, sich geltend machen! Aehnlich ist es bei
anderen Nerven. Wie werden unsere Oeruchsnerven
beleidigt, wie lästig sind Dampf- und Rauchmit-
strömungen. Wenn daher Forderungen für rauchlose
Feuerung auftreten, die müssen wir unterstützen.

Unsere Auqennervkn sit'd durch die Regenbogen-
haut vor der I n t lsität d s Lichtes geschützt. Viel
Gefahr droht aber dem Auge durch Mangel an Licht.
Wir haben für unsere geistigen Beschäftigungen heutzu-
tage nicht Licht genug. Darum unterstütze man Besir?-»
düngen, welche darauf abzielen, wo es angeht, elektri-
sche Beleuchtung einzuführen, unterstütze man die Be-
strebungen, welche Schulpaläste für unsere Kinder
schaffen.

Mögen diese Worte einen Platz in Ihrem Herzen
Vnd<n. dann werden Sie das Ihrige thun. dass die
W^chreltende Cultur den Menschen in der That edler.
U « n . ^ " 6 " und widerstandsfähiger macht und
oa^ ,« nlcht zum unalückkliaen Niele i i ^ r , dn«
menschlich. Gesicht zu deg'^eren^ ^ '

und hofft, man werde es entschuldigen, wenn er auch
bei gutem Willen nicht auf alles so eingehend, als es
vielleicht wünschenswert gewesen wäre, geantwortet habe.
(Lebhafter, anhaltender Beifall.)

Abg. Graf P i n i n s k i begrüßt mit Befriedigung
die bevorstehende Reform des Strafgesetzes und des
Civilprocesses und hofft, dass das Strafgesetz jetzt zum
Abschlüsse komme. Redner danlt dem Minister für den
Eifer, mit welchem er sich der Reform annehme. Er
regt die Frage an, ob man nicht den Geschwornen aus
den bäuerlichen und kleingewerblichen Kreisen Diäten
gewähren solle, und erörterte dann die Ersetze gegen
den Wucher und die Vorkehrungen wegen der Aus«
Wanderung. Redner schilderte das Elend. das viele
Auswanderer in Brasilien und der argentinischen Re-
publik treffe, und verlangte, dass die nicht coucessio«
niertril Agenten strenge bestraft und lügenhafte, schwind-

> lerische Anreizungen zur Auswanderung gerichtlich ver-
folgt werden und dass andersetts vom Staate a»s eine
Organisation der Auswanderung erfolge.

Abg. P a c ä t wendet sich gegen die Aeußerung
des Ministers, dass die Gesetze nichts über die. innere
Amtssprache enthalten. Auch seien die Ezechen that«
sächlich die Ureinwohner von Böhmen, während die
Deutschen erst später gekommen seien; die Czechen
wären aber froh, wenn sie die gleichen Rechte hätten,
welche die Deutschen genießen. Auch habe der Minister
durch seine Vertheidigung Riegers demselben nicht
genützt. Man könne ja den Patriotismus und den
guten Willen Ritgers anerkennen, aber er habe sich
geirrt, und in der Politik sei ein I r r thum eine Sünde.

Abg. Dr. I a q u e « wendete sich gegen die Aus»
führungen des Abg. Dr . P a c t k ; derselbe habe einen
Standpunkt eingenommen, welcher alle geschichtlichen
Ereignisse seit dem 30jährigen Kriege und alle staats-
rechtlichen Umgestaltungen in Oesterreich ignoriere und

!die Aufrechthaltung und Durchführung des böhmischen
Staatsrechtes fordere. Diese Forderung sei nach jeder
Richtung hin eine unzulässige und stehe mit dem
Grundsatze der Gleichberechtigung im grellsten Wider«
spruche.

Nach einigen thatsächlichen Berichtigungen und dem
Schlussworte des Referenten M a d e y s t i wurde d»r
Iustizetat angenommen und die Verhandlung hierauf
abgebrochen. Abg. E b e n hoch interpellierte wegen der
Verleihung von Concessionen zum Brantweinausschanke.

^ — Nächste Sitzung am Montag.

Politische Ueberficht.
( D e r n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g )

beqann Samstag die Dcbatte über die EinHebung des
^Zuschlages auf Bier zur Verzehrunqsstrurr für Groß«
i Wien und setzte dieselbe gestern fort.
' ( V ö r s e s t e u e r . ) Der Gebürenausschuss des Ab«

geurdnetenhauses hat Sumstag den Gesetzentwurf, be»
treffend die Einführung emer Vöisesteucr, in dritter

^ Lesung genehmigt. Zum Referenten für das Ple:ium
wurde Abgeordneter Dr. v. Bilinski gewählt.

( S t e i e r i s c h e r L a n d t a g . ) Laut Grazer Mel -
dungen besteht der steierische Landesausschuss darauf,
dass das Landes-Nuogetprouisorium durch de<i Landtag

! selbst beschlossen und nicht durch 'kaiserliche Ermächti»
, gung eingeführt werde. Der steierische Landtag wird
^ demnach am 2s. d. M . zu einer kurzen Session zu«
! sammentreten.
l ( O e f t e r r e i c h i s c h e r L l o y d . ) Die Gesellschaft
des österreichischen Lloyd richtete an den Abgeordneten

! Dr . Hallwich die Einladung, die Wahl in den Ver,
waltungsrath dieser Gesellschaft anzunehmen. Abgeord«
neter Dr . Hallwich erklärte, dieses ihn ehrende An«
erbieten aus politischen Rücksichten danlend ablehnen
zu müssen. Der Verwaltungsrath des Lloyd wird in
Zukunft außer dem vom Kaiser zu ernennenden Präsi«
denten aus acht Mitgliedern bestehen, von welchen vier
ihren Sitz in Wien und vier in Trieft haben werden.
Von diesen acht Mitgliedern werden zwei von der Re»
gierung nominiert und die übrigen sechs von der General«
Versammlung gewählt.

( Z u r S i t u a t i o n . ) I n der «Oazeta Na«
l rodowa» wird ausgeführt, es lägen sichere Gründe für
die Annahme vor, dass angesichts der immer größeren
Schwierigteiten einer Führung der Geschäfte ohne sta«
bile Majorität es bald zu deren Bildung kommen
dürfte. Was im Apr i l laufenden Jahres noch nicht
durchführbar erschien, könne leicht im Apri l des nächsten
Jahres schon Thatsache sein. Sollte es auch diesmal zu
einer Eartellmehrheit nicht kommen, werde der Polen«
clnb auch weiterhin bei der Politik der freien Hand
verharren. Die parlamentansche Commission des Polen»
club« könnte es zum größten Theile als ihcen Triumph
ansehen, wenn el der Regierung gelingen sollte, eine
Cartellmehrheit aus dem Polen, und Hohenwart«Club
und der deutschen Linken zu bildcn.

( H a n d e l s v e r t r a g m i t S e r b i e n . ) Wie
cine Depesche aus Belgrad müdet, sind die Dele^
gierten der serbischen Regierung zum Anschlüsse eines
Handelsuertrages mit Serbien bereits bestimmt, und
sollen die Vei Handlungen, an denen, mit Ausnahm?

des Ministerialrathes Freiherrn v. Kalchber^, l " " " ^
bisher delegierte Vertreter theilnehmen werden."
16 d. M . im Wiener Auswärtigen Amte unter 60 ?
des Freiherrn von Glanz beginnen. Wie man " M ^
werden bei den ersten Sitzungen die beutMN ^
gierten nicht anwesend sein. Es dürfte sich h^. ^ „
Fragen des Grenzverkehres handeln, an denen die o '
schen Vertreter kein Interesse haben. Doch ist e« "U^
Zweifel, dass bei den Verhandlungen über den tar'sa
schen Theil des Vertrages die deutschen Delegm' '
mit in Action treten werden. Nehmen d>e <Uery°"
lungen, wie zu erhoffen ist. einen raschen Äerlau,,
dürfte die Ratification derselben und die Vorlag. "
die Parlamente noch im Laufe dieser Session erfm« ,

( L a n d e s c n l t u r r a t h f ü r Vöhmen. ) ^
Wahl des zum Präsidenten der böhmische" Section °
Lanoesculturrathes für das Königreich Böhmen aen,°"
ten Bürgermeisters Stanislaus M a v / l in Horaz° ^
und die Wahl des zum Präsidenten der deul,°.
Section dieses Landcsculturrathes gewählten G'"2oei'y
Franz Pfeifer in A.'jezd haben die kaiserliche VeM'9 " »
erhallen. . ^ ,

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) hat d'e
batte über die Handelsverträge in erster Lesung v "
und den von conservativer Seite gestellten "Mcy
pungsanlrag, die Gesetzesvorlage an eine ̂ n m m ^
zu verweisen, mit großer Majorität abgelehnt. ^«
Verweisung an eine Commission stimmten " " l . ^ " .,i
servatioen,'Antisemiten und ein Theil der R e M P ^
Gestern begann die zweite Lesung im Plenum. M
Annahme d« Verträge darf nach der letzten Ä t > ^
mung eme große, imposante Majorität erwartet w «^
Wie Fürst Bismarck gestern dem Redacteur der ^ ^
«Eisenbahn.Zeitung. erklärt hat. wird er nicht z'lr
rathung der Handelsverträge in den Reichbtaa. l"Ni

( A u s dem V a t i c a n . ) Aus Rom wird u n ,
Vorgestrigen telegraphisch gemeldet: Dcr P M ^
morgen ein geheimes Eonsistorium abhatten. 1 ^ „
Allocution, welche, wie es heißt, wichtige A ^ e r u u
enthalten werde, wird der Papst seine» M a l " " ^
Monsignore Ruffo Scilla und den Secretiir ver ^
gregation der Bischöfe und Regulären, Mol 'stgn" ^,
piacci, zu Eardioälen ernennen und hieraus ! ^ ,
Erzbischöje u„d Ä'schöfe, darunter den ErzlnMi ^
Tur in, den Erzbischof Kozlowtty von Mohuew ^
den Erzbischof von Gnesen.Posen, Slablewsty. pl
sieren. .,1 sei

(Aus der französischen Kamm ' ^ z
Berathung der Interpellation über das Verhak ^
Vlerus erklärte Samstag Minister Falliere«. " ^
niemals dulden, dass der Clerus den Anspruch ^ ^
sich den Gesehen zu entziehen. Man müsse au» ^
Lage herauskommen, aber die Trennung der " ' " ^ h B
Staate weise die Regierung zurück, Die Ka'NM" g
mit 346 gegen 181 Stimmen die von der ^ « ^
missbilligte Tagesordnung HubbaroS auf Tren"
Kirche vom Staate ab. -.«eldct-

( A u s B e l g r a d ) wird t e l e g r a p h ' s ^ " ^
Der «Oojek» bespricht in sympathischer » " ' ^c
Handelsverträge und bemerlt. die VequnM" » ^
ungarischen Landwirtschaft berechtige zu der « " . ^<.
dass Ungarn gegenüber den Vallat.staaten "« M .
Haltung einnehmen werde, welches dei's'lven e r » ^
der österreich'scheu Industrie den Markt ^,
hallen. > Mlde

( I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r / A ,
die Inlerpellatiolis<Debatte über die e r y t y r a l ! ^ '"
lonie und den jüngsten Smsalions-Process 5."" » ^ .
Massaua damit beendet, dasi die Opposttwn > ^ ^ ^ -
solutionsanträge zurückzog, nachdem Rudml ^spro-
buch über die erwähnten Vorgänge vorzulegen
chen hatte. ^ ^ « ^

Tagesneuigleiten. ^ ^
S.'. Majestät der K a i s e r

zu Gunsten der Erbauung einer judisch-polnljcye» ^ ^
in Wien als Haupttreffer ein reichverzlerte» ,
Kaffeeservice zu spenden geruht.

— O r l i f k "
- ( E i n E h r e n g e s c h e n k f " " ben ^

H a r t e n a u . ) Das bulgarische Sobra»!« vo. ^ ^ . , ,
Acclamation aller Deputierten, welche ftcy "" ^ s e n
slischen Hochrufen erhoben hatten, den A^rag, ^ ,u
H a r t e n au eine Iahrespension von ? " " " " haltt
bewilligen. Der Präsident des Sobranje, ^ . ^ „ e l e "
in einer von Beifall begleiteten Rede der au u ^ l a " ^
Diente gedacht, welche Grcif Hartenau oem ^ ^ . ^ ,
bei der Vereinigung mit Oltrumelien un ^ ^ n ,
bulgarischen Kriege geleistet. Nedner ermner e ^ ^ l .
dass Graf Hartenau der erste General »ulganens n ^ ̂  ^

- ( E i n v e r u n g l ü c k t e r L u M W ' ^ t e n a n t
Bombay meldet man vom Vorgestrigen: - " l « ^ ^ , , >"
M a n s f i e l d stieg heute in den V . c ^ ^ Oo..-
G^nwar t von 10,000 Zuschaue^. ^° M i l i t s r b e h " ^
vernexr mit, die Spitzen der Emil» und ^ ^ A
in einem «allo., auf, um m.ttel« 3 ° ^ ' ^ , ssuns^
hinabzusteigen. Am 13. v. M . war 'y '" ^ „ t e ? "
aus 11.000 Iuß Höhe glücklich gelungen,
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^ Gallon in einer Höhe von 400 Fuß. Außerstande,
^Fallschirm vom Ballon loszumachen, stürzte Mans«
^° mii furchtbarer Schnelligkeit hinab und war sofort
^! die Leiche ist entfehlich verstümmelt.

— ( D e r N o t h s t a n d i n R u s s l a n d . ) Die
f ischen Krankheiten, welche die Hungersnoth in Rufs»
''° heraufbeschworen hat, machen riesige Fortschritte. I n
l Zladt Kafan grassiert jetzt, wie «Novoje Vremja»

M < der Flecktyphus; die von der Behörde ergriffenen
M zur Vklämpfung biefer Krankheit fruchten nicht.
H in Zivi l«! und Zadrinsl nimmt der Hungertyphus.
. °ie «Moslovslija Vjedomofti» berichten, große D l -

, Mnen an; die ständigen Aerzte sind ganz rathlos,
M eine Sanitätsabteilung aus dem Gouvernement

M e t werben musste, um den rathlosen Medicinern
"Wehen.
>, -^ ( F l e i s c h c o n s e r v i e r u n g d u r c h K ä l t e . )
^französische Militärverwaltung unternimmt gegen-
^«z Versuche, inwieweit Fleisch durch Gefrieren für
v Nlmee. Ernährung länger conserviert werden könnte.
Mell sllr die Verproviantierung von Festungen wäre
^ bc>n größtem Werte. Der immermehr steigende V'zug
.Gefrierfleisches australifcher und füdamerilanifcher
? " f t lässt erwarten, dass auch die Versuche Frank-
^ nlcht ohne Erfolg bleiben.

>, "- ( E i n e O r g e l m i t G a s m o t o r . ) I n der
M e n Kathedrale zu Antwerpen ist eine neue Orgel

'Wflellt worden, welche unstreitig zu den prachtvollsten
^ Ütöhten der Welt gezählt werden darf. Dieselbe, von
' 'b reichen Fräulein der Kathedrale zum Geschenke
>?<ht. hat nicht weniger als 6000 Pfeifen, S0 Register
,! 4 lllaviaturen. Der Blasbalg wird von einem drei»
h "gen Gasmotor in Bewegung geseht, den man zur
Leibung von Feuersgefahr in einen kleinen Neben-
'"" Placierte.
, . ^ - ( D o m P e d r o ' s l e t z t e r Wunsch. ) I m
j ^ l se Dom P e d r o ' s sand sein Schwiegersohn, der
^ 'don E u , ein versiegeltes Säckchen. Er öffnete es;
,^lbe eh ie l t Erde nebst einem Zettel folgenden Inhaltes:
^ ' ist Erdreich aus meinem Vaterland?, und ich
^ e . das« man es in den Sarg lege, wenn der Tod
^ fern von der Heimat ereilt.» Der Wunsch des Ver-
b e n warb erfüllt. I n ein Kissen genäht, wurde
^ M a n i s c h e Erde dem Todten unter da« Haupt

^ 7 " ( E i n e neue I n s e l . ) Au« Palermo wird
, ^ ° t l : I n der Nähe der Insel Pantelleria ist dieser.
^ tin neuer vulcanilcher Ausbruch aus dem Meeres-
l ^ " folgt, der die Bildung eines kleinen, etwa fünf.
lh " t Meter langen Infelchens in beträchtlicher Höhe
^ " e . Die Sch'ffe erhielten die Weifung, sich von

^eria mindestens eine Meile weit fernzuhalten.
H ^ ( E i n e K a t a s t r o p h e z u r See.) Der
z^ Dampfer «Ealabria» der allgemeinen italienischen
^"«gesellschast ist vorgestern infolge einer Kessel-
/'»on untergegangen. Derselbe hatte 29 Mann Be-
^ und 5 Passagiere an Bord; von den letzteren
!,^" zwei, von den ersteren zehn gerettet. Vier der ge>

°" Personen haben Verletzungen erlitten.
l„ ^ ( D u r c h e i n e B o m b e g e t ü d t e t . ) Wie aus
l, "°urg telegraphiert wi rd, wurde am 10. d. M . der
! , l " der Urtillerie°Alademie Hauptmann P a n p u s c h l o
^ ^ l " Haupt.Artilleriepolygon durch das Platzen einer

>'°tlem Sprengstoffe geladenen Bombe getödtet.
ii, " " ( B e f r e i u n g a u s R ä ube r hä n d en.) Der,
^ lNeldet, diefertage von Vciganten bei Safsari in
^ ' " ' e n entführte Cisenbahnunternehmer R o s a z z a
^ t von, Mi l i tä r nach einem blutigen Kampfe befreit;

""über blieben todt.
^ " ^ ( T e l e p h o n i n B u l g a r i e n . ) Zwischen
^ ' Und Phil.ppopel wurde eine telephonische Ver-
' ^ " ? hergestellt. Die anqestellten Versuche sind zu-
<"?ellenb ausgefallen. Die Strecke ist 160 Kilo-

l lang.
k^ " ' ( E i n e A h n u n g . ) Reisender (drängend): «Nun
^ . t n Sie doch wenigstens einmal unseren Wein!»
^ l " : «Nein, nein, habe wirklich leinen Bedarf!»
V ! ' ' k " d e r : «Lieber Gott, sind Sie aber für Ih re
^ h e i t bange l .

Vocal- und Proviuzial-Nachnchtcn.
Philharmonische Gesellschaft.

^ . W i e bereit« kurz gemeldet, hielt die philharmonische
»ih H°st in «aibach in Anwesenheit von über 40 M i t .
^ „ , " im kleinen Gesellichastssaale ihre dieejähr'ge
^ "krsammlung ab. Der Oesellschaflsdireclor, Herr
^ ^ngsrath Dr. Keesbacher. begrüßte die Versammlung
^ ^ " ^ seine Befriedigung darüber aus, dass die
' '»,^ Plenaroersammlung die Mitglieder berri!« im
^ h.^use vereinige. Da« abgelaufene Vereinejahr se,
>5 ^bedeutsames für die Geschichte der Gesellschasl. da
ii, ^ ' e " das neue Vereinshaus fertiggestellt und am
"" 'n ^ " den Mitgliedern feierlich übergeben wurde,
"'ht ."lerischer Beziehung reihe sich das abgelaufene
^ '«inen Vorgängern würdig an. Die Concert.
V ? " " Klugen für den Geschmack und die Leistung«-

" ber heuligen Gefellfchaft. Der Frauen« und

Männerchor und mit letzterem die Sänger des deutfchen
Turnvereine« haben die Gesellschaft auf das wirksamste
unterstützt, wofür ihnen der Director den Dank ausfpreche.
Die Kammermusikabende haben auch im abgelaufenen
Jahre das lebhafteste Interesse der hiesigen Kunstfreunde
wachgerufen, und erweise sich der kleine Saal schon jetzt
als nicht ausreichend für da« Publicum, welches bei den
genannten Abenden zu erscheinen pflegt. Die Gesellschaft«'
schulen haben einen ganz ungeahnten Aufschwung ge-
nommen, und die Gesellschaft sah sich daher gezwungen,
eine neue Lehrkraft zu gewinnen. I n finanzieller Ve»
ziehung gelang e« der Gefellschaft, nicht nur allen An»
sprüchen an diefelbe zu genügen, sondern auch das prall-
minierte Deficit durch Sparsamkeit und gesteigerte Ein>
nahmen zu beseitigen. Schwieriger werden sich die
finanziellen Verhältnisse für die Zukunft gestalten, da zu
den ohnehin von Jahr zu Jahr steigenden Auslagen
sich auch noch die Zinsen des zum Neubaue aus»
genommenen Capitals gesellen, so dass die Gesellschaft
mit dem erheblichen Ausfalle von rund 2400 st. ihr
diesjähriges Präliminare festzustellen sich gezwungen sehe,
wobei allerdings zu bemerken sei, dass der Betrag von
2000 st. nur eine einmalige Ausgabe, nämlich die Be»
schaffung der inneren Einrichtung des neuen Hause«,
bedeute. Sache der Direction werde es sein, Mit te l und
Wege auffindig zu machen, um die Gedeckung des voraus»
sichtlichen Deficits sicherzustellen, welche Frage aber die-
selbe wohl erst im kommenden Jahre vor die Gesellschaft
zu bringen in der Lage fein werde, wenn sie über die
Verhältnisse im neuen Hause Erfahrungen gesammelt hat.

Wie Wir den Ausführungen be« Director« weiters
entnehmen, bezog die Gesellschaft auch heuer wieber vom
Staate, vom Lande, von der Stadtgemeinde Laibach und
der lrainifchen Sparkasse die üblichen Subventionen, wofür
denselben der Dank der Gesellschaft ausgefprochen wurde.
An Geschenken erhielt die Gesellschaft ein Clavierquartett
von Jul ius Zellner, zu Kammermusilzwrcken gewidmet
von Frau Dr. R a c i t , wofür derfelben der Dank aus-
gesprochen wurde. Desgleichen hatte ein Appell an die
Mitglieder, der Direction die Anschaffung eine« neuen
Eoncertflügels zu erleichtern, einen so günstigen Erfolg,
dass die Kosten desselben schon heute als nahezu gedeckt
erscheinen. Der Director nahm daher mit Vergnügen
Anlass, allen Mitgliedern, welche sich an der Subscrip-
tion betheiligten, für ihce Opserwilligkeit den wärmsten
Dank auszusprechen. Der Tob hat in die Reihen der
Mitglieder heuer zwei empfindliche Lilcken gerissen: es
starben nämlich die Ehrenmitglieder Dr. Karl Steinlechner
und Dr. August Schmidt, w^lch letzterer der Gesellschaft
seit 50 Jahren angehörte. Die Versammlung gab durch
Erheben von dm Sitzen ihrer Trauer Ausdruck. Und so
wollen wir — so schloss der Redner — auch im neuen
Hause der edlen Tonkunst unsere Kräfte weihen, auf dass
da« neue Haus ein Tempel derselben bleibe, in den wic
eilen wollen, um daselbst Erhebung des Herzen«, Trost
und Freude zu finden.

Sodann verlas der Cassier der Gesellschaft, Herr
Carl K a r i n g e r , den Rechenschaftsbericht und Ver«
mögensausweis. Die Einnahmen betrugen im abgelau-
fenen Vereinsjahre 23,588 f l . 6 kr., die Ausgaben
22 574 fl. 76 kr.; es erübrigt daher ein Cassarch von
1013 st. 30 kr. Das Vermögen der Gesellschaft, welches
im Vorjahre 41.203 fl. 86 kr. betrug, hat sich nicht
unerheblich vermehrt. Rechenschaftsbericht und Vermögens»
auswei« wurden ohne Debatte genehmigt, der Revisions-
bericht zur Kenntnis genommen, den beiden Revisoren
Herren B e y s c h l a g und V e r d e r b e r der Dank au«,
gesprochen und dieselben mit Acclamation wiedergewählt.
Herr Max K r e n n e r trug sodann da« Präliminare vor,
welche« die Einnahmen mit 7746 fl. 30 kr., die Aus-
gaben mit 10.222 st. 74 kr. beziffert, daher ein Deficit
von 2474 fl. 44 kr. resultiert, doch sei diese« Deficit
ein Extraordinarium, so dass im Jahre 1893 die lau»
senden Ein» und Ausgaben sich wieder das Gleichgewicht
halten werden. Herr Gustav F i s c h e r fragte, ob die Bau«
rechnung schon vorliege, was Herr Krenner dahin beant»
wortete, dass die« nicht möglich sei, da selbe noch nicht
zum Abschlüsse gebracht werden konnte. Auf eine weitere
Anfrage wurde mitgetheilt, dass die «Tonhalle> auf den
Betrag von 33,500 fl. gegen Feuer versichert fei. Auf
dir Frage des Herrn Dr. von S c h r e y erklärte Herr
Krenner, dass die Direction seinerzeit die Vaurechnung
vorlegen werde.

Beim sünslen Punkte der Tagesordnung übernahm
Herr Dr. Bock den Vorsitz, da Herr Dr. K e e s b a c h e r
namens der Direction den Antrag auf Ernennung von
Ehrenmitgliedern stellte. Der Antragsteller meinte, die
festliche Eröffnung des Hauses sei ein Anlass, um durch
Ernennung von bedeutenden Tonlünstlern, musikalischen
Schriftstellern und folchen Personen, welche der Gesell«
schaft ihr besondere« Interesse entgegengebracht haben, den
festlichen Charakter auch in dieser Weise zu markieren, und
beantragte die Ernennung folgender Herren zu Ehren-
milgliedern, und zwar: des berühmten Beethoven-Nio»
graphen Alexander Thayer in Trieft, des Directors des
Wiener Eonservaloriums Joses Hellmesberger, des hos»
Opernlheater-Directors I ahn in Wien. de« l. l. Hof»
theater-Intendanten Freiherrn von Vezecny und des Pro»
fessors der Musik an der Wiener Universität Dr. Eduard

Hanslick. Nach einigen Bemerkungen des Herrn Dr. von
Schrey wurde der Antrag des Herrn Dr. Keesbacher mit
großer Majorität angenommen.

Bei der hieraus vorgenommenen Wahl wurde der
bisherige Gefellschaftsdirector. Herr Regierungsrath Doctor
K e e s b a c h e r , zum Gesellfchaflsbirector einstimmig wieder-
gewählt. Die bisherigen Directionsmitglieder, die Herren
Dr. Emil Bock, Iofef H a u f f e n . Carl K a r i n g e r ,
Max K r e n n e r , Carl L e s l o v i c , Richard P a s c h a l l ,
Heinrich W e t t a c h und Max S a m a f f a , wurden wieder»,
Herr Hermann N i c k e r l neugewählt.

Nach Erledigung der Tagesordnung sprach Herr
Doclor S c h a f f e r der Direction für ihre Wirksamkeit
und diesesmal, wie er sagte, umso freudiger den Danl
der Gesellschaft aus. als es ja das Ergebnis ihrer Thätig-
keit sei, wenn wir heute im eigenen Hause versammelt
sind. Herr Dr. K e e s b a c h e r dankte für die freundliche
Anerkennung und sagte, dass die Direction auch fernerhin
eifrig bemüht sein werde zum Besten und Gedeihen der
philharmonischen Gesellschaft.

— ( N a c h a h m e n s w e r t . ) Wie man uns meldet,
huben Prinz Robert und Prinzessin Alexandrine W i n -
disch >Gr ätz in Haasberg vorgestern eine Stunde Fuß-
weges gemacht, um einer ärmlichen Familie in ihrer ein-
fachen Wohnung Trost und Linderung zu bringen. Die
Wohlthätigkeit dieser herrschaftlichen Familie ist allbekannt.

— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I n der ge-
strigen Sitzung des Abgeordnetenhauses bemerkte der Herr
Finanzminister, die erbetene Erhöhung der Pensionen der
Staatsbeamten heische 1,665.000 fl., was gegenwürtig
nicht zu decken sei. Die Projecte werden auf neuen Grund-
lagen studiert. Die Erhöhung der Bezüge der Beamten
würde vier Mill ionen erfordern. Betreffs der Theuerungs-
zulagen wird eine Hil fe, wo sie am nothwendigsten ist,
gewährt werden. Der Minister versprach den weitgehendsten
Gebrauch von der Gnade des Kaisers.

— ( D e c o r i e r u n g . ) Aus Laas schreibt man
uns: Noch war die schöne Feier anlässlich der Decorierung
des fürstlich Schönburg'schen Forstdirector« Herrn von
Obereigner mit dem ihm von Tr . Majestät verliehenen
Ritterkreuze des Franz-Ioseph.Orden« in lebhaftester Er-
innerung aller Theilnehmer, als ein ähnlicher Anlass die
Stadt Laas in eine gehobene Festftimmung versetzte. Die-
selbe galt der Verleihung des goldenen Verdi»nfttr,uze«
an den wackeren Bürgermeister Herrn Gregor L a h ,
respective der Feier der Uebergabe diese« Ehrenzeichens
an denselben durch den l . l . Vezirlshauptmann von Loitsch,
Herrn del Colt. Die zahlreichen Fahnen in den öfter-
reichischen Haus- und den lrainischen Landesfarben, mit
denen die Häuser der Stadt geschmückt waren, während
vom Hause des Gefeierten eine mächtige schwarz-gelbe
Fahne flatterte, der vor dem Eingänge zur Kirche auf«
gerichtete Triumphbogen. Pöllerschüsse lc. legten Zeugnis
dafür ab, dass die Bürger von Laa« an der ihrem Ober-
haupte zutheil gewordenen Auszeichnung freudigen Antheil
nahmen. Die am 10. d. M . stattgehabte Feier, zu welcher
der Herr Vezirlshauptmann mit der Frau Gemahlin
erschienen war, nahm mit der vom Herrn Pfarrer von
Altenmarkt um 10 Uhr vormittags in der Kirche St .Pet r i
zu Laa« gelesenen heiligen Messe ihren Anfang, welcher
außer dem Gefeierten und seinen Familienangehörigen der
Herr Vezirlshauptmann mit seiner Gemahlin, die Hono-
ratioren von Laas, die Gemeindevorsteher von Nltenmartt
und Neudorf sowie zahlreiche andere Andächtige beiwohnten.
Nach der heil. Messe richtete der Herr Psarrer an den
Gefeierten eine Anfprache, in der er die Bedeutung des
Tages für den letzteren sowie für die Bürger der Stadt
Vans, die in ih-em Bürgermeister ebenfalls geehrt worden
feien, fchilderte, worauf der Herr Vezirlshauptmann da«
Wort nahm, um die Verdienste, die sich Herr Lah al«
Bürgermeister, Obmann des Ortsschulrathe«, Mitglied des
Bezirks »Straßenausschusses lc. erworben, hervorzuheben.
Nach dieser Rrde, die mit einem «Slava» auf Se. M a -
jestät fchlofs, und der Uebergabe des Ehrenzeichens an
den Gefeierten wurde vom Kirchenchor die Vollshymne
gesungen, die von sämmtlichen Anwesenden stehend an-
gehört wurde, woraus Herr üah tiefbewegt seinen Dank
fär die ihm zutheil gewordene Allerhöchste Auszeichnung
aussprach und den Herrn Vezirlshauptmann bat, den-
selben an die Stufen des Thrones gelangen lassen zu
wollen. Während der sich an diefe officielle Feier an-
fchliehenden Festtafel, die bis in den Abend hinein
währte und in an.miertefter Stimmung verlief, wurden
zahlreiche, beifälligst aufgenommene Toaste ausgebracht,
von denen wir wegen Raummangels außer dem Sr. Ma»
jestät gewidmeten nur jene, die dem Jubilar galten und
die demselben allgemein gezollte Achtung und Anerkennung
seiner ersprießlichen Wirksamkeit warm zum Ausdrucke
brachten, sowie die auf den Herrn Vezirlshauptmann aus'
gebrachten, die beredt für die Verehrung und die Be-
liebtheit, deren sich derselbe in seinem Bezirke allseits er-
freut, zeugten, besonders hervorheben.

— ( Z u r F o r s t c u l t u r i n ssrain.) Der Herr
Abgeordnete P o v i e be,chwerle sich in der Sitzung de«
Abgeordnetenhauses vom 7. December d. I . darüber, das«
die forstlechnischen Organe in ssrain nicht der slooenischen
Sprache mächtig find, und besprach sodann die Müngel
des Forftgesehes, welche« der Woldcultur viel mehr «us-
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merksamleil zuwende, als der Viehzucht. Redner wünscht,
dass der Herr Ackerbauminister einen gleichen Erlass,
wie er ihn an die steiermärlische Statthalterei gerichtet
habe, auch an die lrainische Landesregierung zu dem
Ende richte, damit bei der Handhabung des Forstgesehes
auch auf die wirtschaltlichen Verhältnisse billige Rücksicht
genommen werde. I n Berichtigung dieser Beschwerden sei
conftatiert, dass von dem sorsttechnischen Personale der
politischen Verwaltung in Krain der Landes-Forstinspector
und drei Bezirls-Forsttechniler der slov̂ nischen Sprache
mächtig sind und das« dies nur bezüglich des vierten
Bezirls'Forsttechnilers nicht behauptet werden lann. der
sich aber angelegen sein lässt, die slovenische Sprache zu
erlernen, was ihm bei gutem Willen vvlaussichtlich auch
bald gelingen wird. Der vollberechtigten Anforderung der
Kenntnis der slovenischen Sprache ist bei der Gestellung
der forsttechnischen Organe in Krain nach M ö g -
l ichke i t immer entsprochen worden; zu wünschen
wäre es nur, damit sich diesfalls leine Schwierig-
leiten ergeben, dass sich der Forstwirtschaft die genügende
Anzahl Krainer und überhaupt Slovenen widnnn
möchte, was bisher leider nicht der Fall war. Die An>
nähme des Herrn Abgeordneten, dass durch die Intimation
der an die steiermärlische Statlhalterei gerichteten mini-
steriellen Weisung vom 11. März v. I . an die lrainische
Landesregierung Verhägungen in dem Obertrainer Wald-
besitze hintangehalten oder ganz verhindert werden könnten,
ist ganz unbegründet. Penn es lann dem Waldbesiher
das Recht im Interesse der Walderziehung, die Waldweide
bis zu einer gewissen Grenze einzuschränlen, nicht be»
nommen werden. Das Forstgeseh enthält in dieser Be»
ziehung ganz präcise Normen, gewährt aber dem durch
eine allenfalls unberechtigte Einschränkung der Weide sich
beschwert Erachteten jedenfalls den nöthigen Schuh, wobei
nur zu bemerken ist, dass von dem diesfälligen Rechts«
mittel bis nun in Krain allerdings kein Gebrauch ge-
macht worden ist, ein Beweis, dass Ungesetzlichkeiten hier
nicht vorzukommen pflegen.

— ( L e s e r l i c h e u n d u n l e s e r l i c h e R e c e p t e )
Die «Wiener Zeitung» erinnert anlässlich einer Verord-
nung hinsichtlich der Arzneitaxe für das Jahr 1892 die
Aerzte und Apotheker an die Bestimmungen über die
Deutlichkeit der Recepte. Demnach mufs das Recept in
allen Theilen deutlich und leserlich geschrieben sein. Auf
unleserlich geschriebene oder dem Apotheker nicht völlig
verständliche Recepte darf leine Arznei ohne früher ein«
geholt« Aufklärung seitens des ordinierenden Arztes v?r«
abfolgt werden. Eine weitere Bestimmung verfügt, dass
auf jedem Recepte Name und Wohnort der Partei er-
sichtlich sei oder in deren Einvernehmen eine eigene Be-
zeichnung auf demfelben vereinbart werde. Durch diese
Vorschrift soll die Verwechslung bei Ausfolgung der
Arzneien verhütet werden.

— ( B e t r e f f s der A r b e i t e r - U n f a l l »
V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t ) und Arbeiterlrankencass<:n
liegen nunmehr die neuesten Daten für das Jahr 1889
vor. Es gab in Krain 731 gewerblüle und 47 land-
wirtschaftliche versicherte Netriebe mit 8022 und 143
versicherten Personen. Die bei der Versicherung angerechnete
Lohnsumme betrug 277.717 fl. und 451 fl. Motoren
verwendeten 606 Betriebe mit 7882 Pferdelräften. Arbeiter»
Kranlencassen gab es 31 mit 10.369 Mitgliedern. Hie«
von erkrankten im Jahre 1889 1403 und starben 54.
Krankheitstage wurde« 73.082 ausbezahlt. Die Gesummt-
einnahmen betrugen 22.878 st. (darunter uon den Arbeit
lern 15.116 fl. und den Arbeitsgebern 6909 fl), die
Gesammtausgaben betrugen 16.9Ü0 st.; der Reseruefond
Ende des Jahre« betrug 17.777 fl.

— ( E i n e neue Schu le ) wurde vom pensio»
nierlen Regimenlskaplan Herrn Franz C a r m a n in
seiner Heimatsgemcinde St. Anna bei Neumarltt zur
Erinnerung an das 600jährige Habsburger-Jubiläum
ohne Inanspruchnahme der meistens ärmlichen Thal»
bewohner errichtet. Dieselbe wurde Ende September d. I .
eröffnet und wird von mehr als 50 Schülern bcsucht.
Der Religionsunterricht wird trotz der weiten Entfernung
vom hochwürdigen Herrn Pfarrer Franz Spendal selbst
ertheilt.

— ( D e r slovenische T u r « v e r e i n « So lol»)
veranstaltet am kommenden Donnerstag in den oberen
Localiläten der hiesigen Citalnica einen geselligen Fa»
milienabend, welcher durch sein reichhaltiges Programm,
namentlich aber durch das erste Debut der im heurigen
Sommer ins Leben gerufenen Tamburizza»Kapelle ein
besonderes und allfeitiges Interesse erweckt. Die vom
Herrn Opernsänger N o l l i eingeschulte Tamburizza»
lapelle zählt 12 Vereinsmitglieder und wird am ge»
nannten Ab,nde acht Musilpiken, darunter Märsche,
Tanzstücke, Lieder und Potpourris, zum Vortrage bringen.
Nebftdem stehen Gesangsvorträge der vortrefflichen Sän»
gerrunde des «Sokol» sowie Kürübungen der Vereins«
turnerriege auf dem Programme. Man lann daher mit
Grund einem genussreichen Abende entgegensehen.

— (Aus dem Küstenlande.) Der mit der
Lettung der ,. l. Bezirlshauptmannfchaft in Gradisla
betraute Stalthaltereirath Johann Bapt. Ritter von
« l n t , c h g a u ist zur Statthalterei nach Trieft ein»
berufen worden. An dessen Stelle wurde der bisherige
VeznlKhauptmann in Mittervurg. I o j . Edler v. F a b r i s -

F r e y e n t h a l , in gleicher Eigenschaft nach Gradisla
übersetzt, während die Bezirlshauptmannfchaft in Milter»
burg Bezirkshauptmann Friedrich Ritter von Schwarz,
welcher bisher in Krain diente, übernimmt.

— ( A r z n e i t a x e . ) Am 1. Jänner 1892 tritt
die unter dem Titel «Arzneitaxe für das Jahr 1892
zur österreichischen Pharmalopöe vom Jahre 1889 > im
Verlage der k. l. Hof - und Staatsdruckerei erschienene,
auf Grund der jüngsten Droguen »Preislisten festgesetzte
Arzneitaxe in Kraft. Alle Apotheker ohne Ausnahme, dann
die zur Führung einer Hausapotheke befugten Aerzte,
Wundärzte und Thierärzte haben vom 1. Jänner 1692
angefangen sich an diese neue Arzneitaxe zu halten und
sich mit einem Druckexemplare derselben zu versehen.

* ( V o n der L e h r e r - V i l d u n gsa n st alt .)
Der Unterftützungsverein für dürftige Zöglinge dcr k. k.
Lehrer-Bildungsanstalt in Laibach hielt vorgestern seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. Nach dem
vom Vereinscassier Herrn Prof. L i n h a r t vorgetragenen
Berichte betrugen die Einnahmen im abgelaufenen Velins»
jähre 512 fl. 64 kr., die Auslagen dagegen 270 fl. 27 lr.,
woraus sich eine Cassabarschaft von 242 st. 37 kr. ergibt.
Da« Vereinsvermögen beträgt 3342 fl. 3? kr. Der Vereins-
ausschuss besteht aus folgenden Mitgliedern: Schulrath
Vlasius H r o v a t h (Obmann), Prof. Wilhelm L i n h a r t
(Easficr), Uebungsschullehrer Franz G e r l m a n n (Schrift-
führer), Handelslammerpräsident I . P e r b a n und Prof.
Franz O r o z e n .

— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Club der
Conservative!, zog vorgestern die neuen Handelsverträge
in Discussion. Die Abgeordneten aus Dalmatian führten
aus, dass durch den Vertrag mit Italien die dalma-
tinische Weinproduction geschädigt werde. Das Ergebnis
der Debatte lässt sich dahin resümieren, dass die große
Mehrheit des Clubs sich bereit erklärte, für die Handels»
Verträge zu stimmen.

— ( E i n entsetzl icher V o r f a l l ) hat sich am
7. d. M. in der Cantine der Cavallerie-Kaserne zu See»
bach bei Villach zugetragen. Ein Husar forderte einen
auf Urlaub gehenden Kameraden auf, noch einen Schnaps
zu zahlen, was jener mit der Begründung ablehnte, er
brauche als Urlauber fein Geld selbst nothwendig. Ersterer
ergriff hieraus ein Messer und stach so unglücklich nach
seinem Kameraden, dass das Herz getroffen wurde und
der Verletzte sofort todt zusammensank. Der Getödtete
soll verheiratet sein.

— ( S a n i t ä t s » Wochenbericht.) I n der
49. Iahreswoche.d. i. vom 29. November bis 5. December,
ereigneten sicü in der Stadtgemeinde Laibach 11 Lebend-
geburten (18'67.,„) und 19 Todesfälle (32-2"/^) , unter
letzteren 9 (47'3"/<,) in Krankenanstalten. Von den Ver»
storbenen waren 5 (26'8"/„) ortsfremd. 2 Personen
starben an Tuberculose, 1 an Diphtheritis, 16 an ander»
weitigen Krankheiten. Infectiöse Erkrankungen wurden
gemeldet: 24 an Malern, 1 an Diphtheritis.

— (De r Kesselstein.) Nach ausgedehnteren
Versuchen in den deutschen Staatswerlstätten soll sich
Petroleum als sehr geeignet zur Entfernung von Kessel-
stein gezeigt haben. Nach dem Ausspritzen des Kessels mit
Wasser sind die inneren Wände des Kessels mit Petro-
leum zu besprengen. Die Kosten sollen sehr gering sein,
da nur geringe Mengen Petroleum erforderlich sind.

* ( D i e I n f l u e n z a ) beginnt auch in Laibach
sporadisch aufzutreten, seit nach den sonnenklaren Spät»
Herbsttagen sich feuchte Nebel über der Stadt zu lagern
begannen. Hoffen wir , dafs diese lästige Krankheit nicht
eine solche Ausdehnung wie vor zwei Jahren erlangen
wird, da fast die Hälfte der Bevölkerung davon ergriffen
worden ist.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e ) mit besonders er»
mäßigten Fahrpreisen arrangiert Schroells Reisebureau
anläßlich der Weihnachtsfeiertage von Laibach nach Wien,
Budapest, Trieft, Fiume und Venedig. Näheres die Placate.

— ( B e i den Postsparcassen i n K r a i n )
wurden im November im Sftarverlehre 22,889 st. und
im Checkoerlehr 891.125 st. eingelegt; im Sparverlehre
18.822 st. und im Checkoerlehre 261,937 fl. ausbezahlt.

— ( P r o m o t i o n . ) Am vergangenen Samstag
wurde an der Wiener Universität Herr Vladimir Foerster
aus Laibach zum Doctor der Rechte promoviert.

— ( D a s P i l s n e r B i e r ) ist billiger geworden.
Au« Pilsen erfährt man. dass die dortigen Brauhäuser
den Preis pro Hektoliter um einen halben Gulden er»
mäßigt haben.

— ( D i e R e b l a u s - ü a n d e s c o m m i s s i o n . )
Die gestern angekündigte Sitzung der Reblaus-Landes«
commission findet bereits am 17. d. M. statt.

— ( E r n e n n u n g . ) Der hiesige Schlossermeister
Herr Franz Levec wurde zum Aichmeifter beim Lai-
bacher Aichamte ernannt.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 14. December. Erzherzog Sigismund ist
nicht unbedenklich erkrankt. Es sind Influenza Erschei-
nungen mit partieller Lungenentzündung aufg'treten.

Dresden, 14. Dccembrr. Prinz Georg von Sachs
stürzte heute beim Spazierritte vom Pferde uno °"«,
sich das linle Schlüsselbein. , , .. ,:«'

Rom, 14. December. Der Papst hielt he"« ^
maßvolle Allocution über die Lage nach den «y
Zwiscbensällen mit den Pilgern. ^, , ^ , , ^ l
" Sofia, 14. December. Nach «mem N o t e ^
zwischen dem Vertreter Frankreichs und der " e g ^ . '
in der Affaire der Ausweisung des Corresponvenu
Chadourne erklärte heute der französische ^ n
mündlich, er habe Befehl, jede Beziehung °"t oer
garischen Regierung abzubrechen. . . ,g

London, 14. Dccember. Reuters Offtce mew^ u ^
Kairo vom Heutigen: Pater Ohrwalder uno
Schwestern Katharina Chincarini und Elisabeth A '
rini. welche im Jahre 1883 in Curdofan vom ^
gefangen genommen und seit dieser Zrlt m ^ " , <̂ ,,
gefangen gehalten wurden, sind gefund und womori
aus Omdurman in Korosko eingetroffen. . ^ .

Lissabon. 14, December. Pas Leichenbegangn"
Kaisers Dom Pedro gestaltete sich aufs ft'em^
die königliche Familie, sämmtliche Notabilltateu
ein zahlreiche« Pudlw.m nahmen an dem eM" ^

Ntwyork, 14. December. Für die im Alaslag ^ «
entdeckten kolossalen Kohlenlager wurden °le " " " ^
VriiiglMgsoorlehrunqen getroffen. Die Lager M
dm Btda'f drr ganzen Pacificlüste genüqen.

Angelommene Fremde.
Am 13. December. ^ i , ,

Hotel Stadt Wicn, Friedman, Journalist; Stern, F r a n l ' ^ .
! Marin, Kaiser, Wolf. Kochler und Fall s, 3 " « . « « ^ ^

Zehner, Mannheimer und Santman. R ^ ^ . ^ s a b j u ^ '
Poche. Handelsmann. Trieft. — G a n d m i . M N ^ ,^.
Rudolfswert. — Golov. Oberlaibach. - Tch>ery°"'
Köln. - Rus, Ksm.. Budapest. ^ „ , . , „ Kl" '

Hotel Elefant. Fuchs und Goldstein. Reis., und ^ " " ^ i g i " , .
Wien. — Pasquali, Fiume. — Herzog. Beamter, > ,̂  ^
— von Mattony. Fcistritz. — Dr. Schmidinger, ^ocat,
Wassermann, Inspector. Trieft. — Dr. S^uster, . ^ .
Leschen. — Schwarz, Architekt, s. Frau. Münster. . ^,ovii,
Wochein.sseistritz. — Vovl, Kfm., Radmannsdorf, —
Gildo. — Manhart, Kfm.. Graz. ^ Platz,

Hotel SUdbahnhof. Brettschneider, Ingenieur, 2U'en.
Kfm., Osfmbach.

Hotel Vllirischcr Hof. Koren, Rakel. , ... W M '
Gasthllf Kaiser von Oesterreich. Oswald, Werlsbeamiel,

— Kranjec, Buchhalter. Krainburg. —^

Verstorbene. ^
D e n 12. D e c e m b e r . Maria Merzl'lar, " ^eis'

Tochter, 21 Tage. Ilovca 3, Fraisen. - Maria I " '> ,
lers'Tochter, l! I , . Peteröstmsze 2«, Lungensucht. ^ »biMs'

D e n 13. D e c e m b e r . Maria Carman, l5 '
Witwe, 73 I . . Kuhthal 11. Brustkrebs.

I m S p ' t a l e : g5 I.,
D e n 10. D c c e m b e r . Maria Bidic, Urbe,«"

Gebärmuttellrebs. , , al.s,eitels-S^
D e n 11 . D e c c m b e r . Johann Gabersel, » " "

9 I . , Hirnhautentzündung. <,, 5,:.<.lö-3och»
D e n 1 2 . D e c e m b e r . Iosefa Sternab. Arb " b^ ^

4 I . . Brustbräune. — Katharina Koienina, Arven«-
Entlrästung.

^ M t e ^ o g i s c h e
ff 5 z ^ . ! ^ !A j

s Z ^ Z ^ W ^ ^ - - f ß - - ^
^M7M^?M9^6 '0 OTschwâ  » M ^
14. 8 . N. 7264 8 6 W. schwach U

'> . Ab. 729'6 3 0 O. schwach Y " " g M ^
Morgens trübe, tagsüber Aufheiterung, he" g.g« M

nacht. — Das Tagesmittel der Temperatur b ' " , "
dem Normale. _ ^ _ ^ — — ^ — ^ —

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g N c ^ ^ ^ .

MM^ Merlagsn. ^„ ""'
Unserem heutigen Blatte liegt ein Verzeichm« ^ 9 ^

schiedcne Kalender bei. ebenso eine Weihnachtsanze'« ^ ei
maschinen-Niederlage von Ioh. Iax in Lalbacy, " ' h,nz"
landen wir unS die Aufmerksamkeit unserer ^ 5 4 ? ^
lenken. —

Depot der k. k. Generalstabs-Karteii.
n Laschen!"""

Maßstab 1:75000. Preis per Blatt b0 lr.- "
auf Leinwand gespannt 80 " . . , A M

Jg. n. klnnmanr <k M . «amwgs « " " "
in

Danksagung. >
Für die vielen Beweise h e r M " ^ ^ " Hin- »

während der Krankheit und °>ua'S"ni ^ l ^ >
scheidens meiner thenrcn. unucrgess»cne> »

Anna StöckNngs^ >
für die schonen Kranzspenden und die V H 'yanl >
am Leichenbegängnisse spricht den herzl'^' ^ »
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Course an der Wiener Börse vom l 4 . December 1 8 9 l . «°«5de .ffcillnCmrsbwte
" J e l l Ware

^ Ztaats-ilnlehen.
Htwheltlich.' l)isi,tl i „ Noten 92 4b 92 «ü,
!^"te 9^I<! 9220
, ^ " A» btl'lllilost . Lbost. 134 !>!> 135 k«>
,^ '/ ° » NllN« bttv st. I87'bN 13«, 1"
>»«i,° ̂ , » ifl infttl 10» st. 14? l̂ 0 148 «,
^ " Lteat<!io,s . . ion st. 17Ä - !<><,. -

^ / »,«>» ^ ' bu fl, 175 ?l» 179 7b

^ ! l , «oidiente. struerfrel il.8,75 109 -
" ^ Aoleültüte, » . 1Ui 25 102 45

««»lbvrllch.cidunssen.
^°.'Mah!! i„ V, steuerfrei . ,13 « 1,4«
«H^Vh-Bahi! m Silber. l,^7.^ 11«-?.-.
„i,,. °"aer "<">« <" Silber . ,0425 l«ü ?s.
» Vb°H" '̂ W st, « M . , . 2 4 Ä - 2 4 o . -
»!«V'«Udw<i«2!>0st. ». W. 223 - « 7 -
«!i!^"ib..Iilol Ü0l» ft, «, W, 21» - 2 1 5 ' -
»!, M u h « ,<,i 2<x> M a r l . ,08'7.' ,09 5.0
5<n>.5?"" ^""" "̂/» , , - l l ^ » c , , I 5 4,>
«H'°!tph-^>lli!, <lm. ,»«4 . W — «« 75

"'«Igt l ^ h „ < ^ , ^ , ^ ^ ^ , ̂  ^ . .

H ^°',"'"e 4"/, . . , . ,nz ,0 105 45
», ».?'""'" 5"/„. , , . ,01 2!» 1 ' , 45

«>l„b, A,lI,I<»0st,l,W.V. l i b ? « 11?'?<>
>̂» s>s.̂  ciimül, Vlülle 98 ü) 99"̂ <>
^ »b°hi!.P,-!ori!ü!en , _ _ . „ _ . . _
»!« ^""«^ l ' l 'Za! , v, 1,1»?« 11,-25 11» 75
», ^'"zeli„it.jll,l,.Ob,100fi, . ^ , „ „ gg 2s,

^«m..«.!l. ^ Km fl, g. W. III? 2»! 1»« «5
^ l z U " . . , ll Ü0st. ü. U . ,»« , 1 8 , . .

, ° "»'«ose 4"/^ 100 st. «. W. 12l)'2"!i3,',l,'

Grundentl.'yl»ligatlonen
(für 100 fi, <lM,),

Ü°/° «lllizllcht 1 0 4 « , 10b 4l.
b"/, mährische — — —-—
b«/„ trrain und Küstenland , . — — — —
ü»/« niederssterreichische . , , 109 50 , i o -
5°/, steirüche —'— —-—
ü°/» lroatilche n,,d slavonische . 104 50 I0ü ^
5°/, sieuenbürgische . . . — — — —
l>°/„ Temejer Vanat , . . , —'— — —
5"/° unssarische 9"8« 91 80

Ander» üssentl. Anlehen
Donau.Nea'Uuse 5"/, 100 fi. . 121 50 12» ü>

dto. «nleihe »878 . , 10^ <!5 105 7ü
Nnlehen der <5>adt Vbrz . . I l l - - —
Anlehen t>, Eladlgemeinde Wie» lN4 - ,05' -
Pram,'«»!, d, Sladtaem, M e » 15>8 7» 154'5>>
V»ll,»l,au'N»lehen verlu«. ü"/„ «7 4«' »8 4N

Psandbrltft
«ür KM fi,).

Aodencr, allg. »s«. 4",« V, , , li!> Ll> I IS25
bto. dto. 4'/,°/«, . 1<̂> — lUO'llü
blo, dto, 4°/„ , . l»«'»b 9« 75
dto, PrHM'Tchuldnrilchr. :i«/u 1l>«- l0S'40

Oeft, Hvv°lhelenbanl lNj, «1°/, l»s l.0 99 l(>
Ô s» .»»«, «l»,l verl, 4'/,°/, . >>»>/» «X «>

betlu » 4°/„ . . «»/»!» 10N' -
bell» 5<1jäl,r, » 4"/,. . . W'bU 1!w—

Vri«litäl».ybli»nlionen
<fü<- 1(X! ss),

fferbinllnd» Nordbal,» ltm. 1«»« UV -- l«0 —
Oalizllche ^ a r l . Uudw!« < Wahn

<lm. 1««l 3<X> st, V. 4>/,°/̂  . »S ^ 10U —

«eld war ,
Orsterr. Norbtvtstbahn . . . 10b?>' ioc 7<i
Etllatlbahn <z>» 50 - —
Vüdbahn k 3«/, 14»'7t» 144 75

' k 5°/,, N8 s,0 1l9
Ung,>«allz. Vahn 100 bo l u i b«

Diverse z«s,
(per Stück),

«redltlose ioo st 18t> »5. 187 --
Elorv'Lose 40 fi 51 ?ü 5» 7:.
4°/„ t»oi!llu°Dampfsch. loo fi. . 1 « — l24 —
llaibacher Präm,°«lnleh. 2« fi. »0 50 »1 l.o
vfener Lose 4<> st »1-ü« 52 5>"
Palffy-Lose 40 fi, . . . ü,'— 5»
«othen »reuz, 0ft.«ef, v.. io fi. l»?5 17 2',
Nudolph-Lose 10 st. , . . I9'5<» 2<> 5,>
SlllM'llost 4<> ft s » - «3 :>',
Sl.-Gen°!«.Lose 40 ff. . . . «U'— - - -
Walbste!» Uose 20 fl, . . 8b'7b 3« ü<>
windi!ch.«rüh.L°se 20 fi. . . 48»<» — -
««».»Och. b. 8"/„ Prüm..Echulo»

verschr. bei Uodencredlt»»ftalt >4 — »e -

Konk'Alli«
(per Stück).

«Nsslo bst,Va»l20<1fi.«,>»^V. , 152'?!'. 153 i ü
Va»tvereln, Wiener, i<x> fl i n s — io« "5
Vbcr,'«lns,, «st,. «OU fi, S, 40°/, 357 - 3s,l»
«lbl'Nnst, f, H l l N b . u « . I»0fi, 28» 50 254 50
Vreditbanl, «llg, ung,. 2<X)fi. . »87 «) 328 -
Deposltexbanl, «lllg., 2<x> fi. . «oi- - 203 -
Vscomple H,!,, Nbrüst., .V»u fi. «05-- <>ln
V<ro»u.<las!e!»).. Wiener 200 fi. 2l»S' « n ? -

«eld «»»re
Hüpothelenb,. üst. 200ft.25°/o<t. 70-- 78'
Lunberlianl, ösl, li<>« fi. <l». . . 1»? 25 li»7 7b
Orslerr.limn, Äanl 600 fl. . . ivy» ,011
Untliiiblliil li<><» N 254'— 224 bO
Äerlelirebaiil, Allg,, 140 , . 1 ^ 7 ^ 15»'«b

Artien von ^ransporl»
Wnlernehmungen

(pcr 2>ücl),

Nlbrecht-Vah» 2«» fl, Silber . 91- Sl'
Älfülb'ssiumnn VnIin20Nfi, S, «01 — »01 z»
Äöhm, Nordbnl», I5»0 st, , . 1 5 5 - . l>,7 —

» Wl'lll'nl,,, »>N st, . . 84H— 344- -
Äulchtiehral'.'i ltü, 5,00 fi. CM. l l?» 118»

bw, ,!>l, >l.) 200 fi, . 403 - 4«4' —
Donau ° D»mpljchif!jal)i! ftir,,,

Ocsterr. 500 fi. ! l M , . . . 8"7 — 3 1 " -
Dr»u E>!, (V°Db, «.) 200 fi I . 19» ?»N L0<>' -
L»l°V°oenb,°ltiI,°«, 200 fi, 3. —- - — -
Ferbinllnb«.Nuldl>, lOOO st, ÜM. 2K10 «81b
Val. Varl.Ludw, V, 20» fl, LVl, »«5— »05 50
Lemb. < llzernom, > Iassy > Eüi-n»

bahn-Vesell!ch 200 st, G, , . 24n— 24«'
!.'loyb.»st,-!»!g,,Iriest5<«'st,«^i. 415 - 4'̂ 0 -
llrsterr, Nurdwestb, 20«st. N!lb. 205 7!» «0»'

bto. (lit. U.» 200 st. S, , . »»<! 7t» 221 b<.
Prag Dürer E«e»b, 150 st, LUb. »4 25, »5 Lb
Itaalseisenbah» 200 fi, Silber 2«l»50l2»1 50
Nxdbllhn 200 fi. Nilbsl . . , 82 —j »2 75
Tub ^ordb.Verli'V, 200fi,LM. 1?b »0! 1'/? ?ü
Irni!!way''VeI,.!lUr,,170N, 0, W. 2<»'—! « 1 ' —

' »eue Wr., Prloritüt».
Ai!i,n 100 fl —- .. -^ - .

li»8,.ga!iz, Eissnl, ^ „ i fl Lilber IW'b,' 199 50

3?lb W^i?
Un«, Nordoftbalin 200 fi. Silber 19? »5 ,«»
Un«,Westb,(Nllabülra,)200st,<!5. 1»»75 19» 2s>

zndullril'Hclien
(per Ltück).

»auges,. «ll«, 0es< , 100 fi. - l i»'- l l 4 -
«tuvbier «t'Ien und Stählend.

in Wien lW fl ----- —-
EijenbahnwrLeihg,, erste, »«> fi, »9-— in« —
'(tlbfmühl. Papiers. ,,, «.'«. ^5 - 45 -
Liesiüssi'!- Brauerei I!«> st, . , «8 X, —
Montai! Melell,, «slerr. ^ alpine «4 »c. «, ^»
Präger ltise» I n b , We!. 2<»<> st, 374 - »?k -
Salffo Iar>, Lleinluhle» «<» st, <>40' - «4» ^
'NcklügelmilhI', Papiers, l!<»0fl, <9'< - <«'»>''-
.3!sNr>im!iI,I',Papiei1,!, « ,G. l».^ ^ »35' »
Iri!ailer t,o!,lenn,'Kei 7<» st, . >/8'»"l7<c»0
ÜVl>«e»!,-G.Oes<,inWiei,!'»0N. 404 — 406 -
WllNgon-Leihaxft,. «ll«, in Peft

M' st »« ,»5 9^ 76
Wr, Baugeklüchofl 100 st. . . »4 «5 »l» »5
Wie»erberger<«jirgcl'«ct!en.<»ts. 244 5,» 245, -

peolsen.
D,»t!ch^ P ! ü ^ z« - :>k'll)
London , . . 117 90 «l»»N
Pari i . . ««»'77̂  »S »2,

Ullluttn.
Ducatc» ü»<> i u»
2<> ^rancs'Ltnct!' , . . , ! 9 l»tl 9»?
I>'»i!che !«fich«bll!il!lolt„ , . b» 0» 5l» 09
Papil-r^«l!bel «14^ l 1^
Ilalie»i!che !Uci»l»i>!f!, (100 ^,) i 4i> ^< 4i.z,«

gelangt zur Ausgabe Band 1 und II von

Levstikovi zbrani spisi
uredil

Frančišek Levec.
Ltivstiks gesammelte Schriften werden 5 Bände umfasBen, und zwar:

Band I. : Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in
legende — Tolrnač.

Band II. : OtroCje igre v pesencah — Razlisine poezije — Zabavljice
in pušice — J6ža na Parnäs — Ljudski Glas — Kralje-
dvorski rokopis.

Band III.: Povesti in potopisi.
Band IV. : Kritike in znanatvene razprave.
Band V.: Doneski k slovenskemu jezikoslovju.

Subseriptionspreis für alle 6 Bände broschiert f>. W. fl. 10 50, in
Leinen gehunden fl. 13 50, in Halbfranr. fl. 14 50, in Kulbl«der, Liob-
liabereinliatid, fl. 15 50.

Subhcriptionei) nimmt entg'-g«» > die Verlugshandlung

IB. I Kleinmayr 4 Fei Bamtero
i l l r ^ f l i l > I . M ' l l . (649ö)3—l

(Ö4*>7) 3 - 1 Präs Z. 168.

LicitatIons -Kundmachung.
Vfc, Behufo Sicherslellung des zusol«e Bau- und Miclvertrages vom 15. November 1891.
U c h e r mit der YermögensverwaUung des Marktes Seisenuerg abgeschlossen und vom
W-e'.' k- k. Justiz-Ministerium mit Ei-lau» vom 27. September 1891. Z. 15013. und vom
C l u ? c h e n Landesausschusse unterm 9. September 1890, Z. 7150, genehmigt wurde,
»oi. Kühr««den Baues eines Gerichtsgebäudes in Seisenberg im adjustierten Kostenbetrage
«h-*-«»» sl. 38 kr., eventuell mit der Bezirksrichterswohnung im II. Stockwerke im ad-
' '"«srte,, Kostenbetrage von 26.610 II. 78 kr. wird die Minuendoverhandlung

v Montag am 4. Jänner 1892
C', 1 0 »>ia 12 Ul.r vormittagB bei der Marktgemeiiidevomtehung zu Seisenberg abge-

l l e " Werden. , M t . „ . . ,
teU

 IJas hierbei zur Ausbietung kommende Object ist der Neubau eines Cer.chts-
*udß» in Seisenbeiß im adjustierten Kostenbeträge von 20.69o fl. J8 kr

Itl». Z u d«ßser Verhandlung werden die Unternehmungalustigen mit dem Bei «atze ein-
;57 e " , dass die bezüglichen Pläne und der summarische Kostenvoranschlag, dann die!
5JpnrteiUt.n administrativen und speciellen Baubedir.gnisse bei dorn Marktvorsteher von
C h " h e r g l K r a n z ^otjBnčič in Seisenberg Nr. 2, in der gewöhnlichen Tageszoit ein-

KHHr >W r Liö.itant n hat vor Beginn der mündlichen Verhandlung fünf Procent vom
C f

r ü V e i s e als Reugeld zu erlegen, welches den Nichtcrstehern sogleich nach Abschluss
C c h a l i o n g«gen EmpfangBbeatätig.ng zurückgestellt wird hingegen von dem Ersteher
•C^rfolgter Ratification des Licitations - Resultates auf zehn Procent der trstehungs-

lia,. Versioge'ltir'nach VorBchrist des § 2 der allgemeinen und des § 6 der speciellen
C edinK"i»»e verfasste, mit der öproc. Caution, und zwar von dem ganzen, auch für
% fiv«'»tuell auszubauende II. Stockwerk, adjustierten Kostenbeträge, also irn pupillar-
J j re , , W e r l e v m fi- ß 4 k r b e l e g t e u n d mit einer 50 kr.-Sternpelniarke versehene
C J< : h e On>erte. worin das Object so wie in der Ausschreibung genau bezeichnet ist,
4 . f W n erscheint, werden nur bis vor Beginn der mündlichen Verhandlung bei der

ll8ter Marktgemeindevorstehung angenommen.

Marktgemeindevorstehung Seisenberg,
am 10. December 1891.

/i H . Franz Florjanci<%
B t ' Marktrichter. |

( 5386)3-i Si.8088. i

Razglag.
*0diS?r ^e v e l e s l a v n o c- k r d e 4 e l n o

14
 lH(i* v Ljubljani s sklepom i dne
" n°vembra 1891, Atev. «639, spo-

znalo Uršo Murkič, posestnikovo ženo
iz Golisa, za blazno, iraenoval se je
Urši Markič Janez Kovič, posesl.nik
in župan v Kresnicah, skrbnikom.

C. kr. okrajno sodiäße v Utiji dne
22. novembra 1891.

Nur allein richtig
ist der Ausverkauf in

pm der Spitalgasse Nr. 5 aus d e r u
£ R, Miklauc' scheu Con- 5
pd cur&masse, woselbst a l l e *1
,2 Waren viel unter dem p
** Einkaufewerfe zu fest- &
0 gfesetzten Pressen ver- ©

*Q kauft werden. P
S3 Besonders wird die P. T. Da- M
*S men weit auf K l e i d e r s t o f f e gB

fa und M c 4 d e n t ü c l i e l 9 passend ff
5 fürUFeihnachts-und Yen- Sl
™ J a h r s - G e s c h e n k e * auf- *Q

merksam gemacht. (̂ 488)J

Nur allein richtig

(5401) 3—1 Šr 88I5.

Oklie.
C. kr. okrajno sorii&če v Kamniku ]

na/.nanja v nasleHji k oklicu / dnej
5. novembra 1891, St. 8162, da t<e jo |
poslavil umrlim tahularriim upnikom;
Fiancetu Zorn iz Polja, Juriju in l'o-j
loni Kristan iz Snla, oziroma njihovim |
neznanim pravnirn naslednikom in |
neznano kje odsolnemn Francetu Kri-
Htann iz Sela, Janez Sporn iz Votlic
kural.orjem ad aclum in da so se
lemu vročile dotiöne rubrike. j

C. kr. okrajno sodiAče v Kamniku
dne 30. novembra 1891.

' ' "!
(5lN5) 3—3 N^. 3575.

Zweite ezec. Rcalfeilbictun,^.
Dc» die erste mit drm dl>sl; richtlichei!

Gesch',dr vum 17. Septemdrr 1891,
Z. 2834, anqrordnrte execulive Rrolsr'l-,
v!'t>i,'q uhl«e Erfolg vellief. so wird zur
zwkil(li exttutivrn Neulfrilbirtu»^ drr
^richtlich ails 540 ft. 50 lr. ssssäiätzt!'»
N.alilät Gmndtwch« Hinlagc g 236 .''er
CatasNalssemeilide Langrnlh^n am

2 2. D e c e m b e r 1 8 9 1 . i

voimiitaqs 11 Uhr. qfschritten. bei welcher
diestlb^ auch lixler dem Schatzwerte hmt
angeqelie» wrsd,il wird.

K. t. B.'zillegf, icht Sch'''"bessl. am
20. N u m b e r 1891. !

(5308 ) 3—3 St. 8577.

Oklie.
Neznano kje bivajoči Ivani l^ovko

i/ Cčrknice äs. 235, ozirOfna njenirn
ntv.narurn dedičem in pravnim na-
slednikom, irnenuje se Karol Puppi«
v Logatc.i skrbnikom na čin ter se
inu vrosii izpisek tusodnega zemlje-
knjižnega odloka z dne 13. maja 1891,
ftt. 3672.

G. kr. okrajno sodiööe v (iUgatci
dne 25. oklobra 1891.

(521K) 3 1 SY~8673T

Oklie.
Vsled prošnje Marjel.e Mekinde

dovoljuje se relicitaeija od Mali je
Krajoa glasorn dražbenega zapisnika
z dne 15. novembra 1890, št 8443,
za kupno ceno 4251 gold, kuplenega
zemljisöa Janeza Mekinde vložna
stev. 777 katastralne občine Gerknica
na nevarnost in troSke kupovalca
Matije Krajca pod prejsnjirni pogoji,
ter se za njo določi rök pri tern so-
disči na dan

7. j a n u v a r j a 1 8 9 2 . I.
dopoldne ob 9. uri s printavkom, da
se bode zemljisče pri tej drazbi od-
dalo za vsako ceno.

Dražbeni pogoji, cenilni zapinnik
in /emljeknjizni izpisek so pri sodisOi
na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v lx)gatoi
dne 24. oklobra 1891.


